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Ortsamt Blumenthal 
 
Protokoll über die öffentliche Sitzung 
 
des Gremiums:    Beirat Blumenthal 
am:         Montag, 11.04.2016 
Ort:         Aula des Schulzentrums Eggestedter Straße, Eggestedter Str. 20, 
          28779 Bremen 
 
Beginn: 19.00 Uhr 
Ende: 21:50 Uhr 
 
Sitzungsteilnehmer: 
 
Balz, Fritjof 
Bhandal, Petra 
Kay Bienzeisler 
Dettmer, Brigitte 
Koch, Reinhold 
Krohne, Anke 
Meyer, Walter 
Pfeiff, Marcus 
Reimers-Bruns, Ute 
Riegert, Jutta 
Runge, Mark 
Schupp, Alex 
Schwarz, Ralf 
Thormeier, Hans-Gerd 
Weidemann, Susanne 
 
Ortsamtleiter Peter Nowack, Vorsitz 
Verwaltungsbeamtin Heike Rohde, Protokoll 
 
Es fehlen: 
Bensch, Thilo – entschuldigt 
Pfaff, Andreas - entschuldigt 
 
Gäste: 
Kevin Hamann, Leiter S 4 Polizei Bremen (Einbruchs-, Jugend- und Alltagskriminalität) 
Uwe Kröger, Leiter – Polizeirevier Blumenthal  
Andrea Weiß, Bauteilbörse Bremen  
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Tagesordnung: 

 
1. (19:00 Uhr) Begrüßung und Eröffnung; Hinweis auf Datenschutz; Genehmigung der 

Tagesordnung 

2. (19.05 Uhr) Genehmigung der Protokolle der öffentlichen Beiratssitzung und der 
nichtöffentlichen Beiratssitzung vom 14.03.2016; TOP entfällt, Genehmigung in der 
Mai-Sitzung 

 

3. (19:10 Uhr) Mitteilungen 
a. aus dem Ortsamt 
b. der Beiratssprecherin 

 
4. (19:20 Uhr) Wünsche und Anregungen aus dem Beirat 

 
5. (19:25 Uhr) Bürger/Innen-Anträge; Fragen, Wünsche und Anregungen in 

Stadtteilangelegenheiten aus der Bevölkerung 

a. XXX 
 

6. (19:40 Uhr) Kriminalstatistik 

dazu: Kevin Hamann, Polizei Bremen, Leiter Abteilung S4 (Jugend-, Einbruch-, 
Alltagskriminalität) 

 
7. (20:40 Uhr) Bauteilbörse 

dazu: Andrea Weiß 
 

8. (21:00 Uhr) Anträge und Anfragen 

a. Die Linke – Anfrage: Öffentliche Kinderspielplätze in Blumenthal (vertagt aus März) 
b. Die Linke – Anfrage: Kriminalstatistik in Blumenthal 
c. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende KiTa- und Hortplätze in Blumenthal 
d. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende Hortplätze 
e. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – Boulebahn reaktivieren 
f. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – öffentliche Toiletten 
g. Dringlichkeitsantrag BWK-Sortiergebäude  sichern und entwickeln 

 

9. (21:15 Uhr) Beiratsbeschluss zum „Gesetz zur Änderung des Bremischen 
Schuldatenschutzgesetzes“ 

dazu: Die Linke – Antrag: Schuldatenschutzgesetz 
 

10. (21:20 Uhr) Verschiedenes 

 
 
TOP 1. Begrüßung und Eröffnung; Genehmigung der Tagesordnung  
Herr Nowack begrüßt die Anwesenden und erläutert die Datenschutzbestimmungen zur 
Tonbandaufnahme. Im Verlauf der Sitzung unterschreiben fast alle Personen, die sich zu 
Wort melden und dies noch nicht getan haben, eine Einverständniserklärung zur 
Bandaufzeichnung. Frau Krohne erklärt mündlich, mit der Aufnahme einverstanden zu sein 
und wird darüber belehrt, dass eine mündliche Einverständniserklärung nicht ausreicht. Das 
Formular zum schriftlichen Einverständnis wurde von der Senatskanzlei im Einvernehmen 
mit der Landesbeauftragten für Datenschutz und Informationsfreiheit entworfen. 
Da die schriftliche Einverständniserklärung von Frau Krohne nicht vorliegt, wird bei ihren 
Wortmeldungen das Band angehalten. 
Herr Thormeier schlägt vor, die Geschäftsordnung (GO) derart abzuändern, dass 
Beschlussprotokolle von den Beiratssitzungen angefertigt werden. 
Da die GO sowieso angepasst werden muss, wird eine Änderung als TOP in die nächste 
Beiratssitzung aufgenommen. 
 
Herr Nowack lässt über die o. a. Tagesordnung abstimmen. 
Ergebnis: 
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15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen. 
Die Tagesordnung ist damit angenommen und wird wie besprochen abgearbeitet. 
 

TOP 2. Genehmigung der Protokolle der öffentlichen Beiratssitzung und der 
nichtöffentlichen Beiratssitzung vom 14.03.2016; TOP entfällt, Genehmigung in 
der Mai-Sitzung 
Da sich die Protokolle noch in der Abstimmung befinden, entfällt der TOP und wird vertagt in 
die Mai-Sitzung. 
 

TOP 3: Mitteilungen 
a. aus dem Ortsamt 
b. der Beiratssprecherin 

a. 
Herr Nowack gibt folgendes bekannt: 
 

 Im Sprecherausschuss wurde eine gemeinsamer Antrag fast aller Fraktionen zur 
Sicherheitslage in Blumenthal verabschiedet 

 Im Kulturausschuss wurden Beschlüsse zur Aufstellung der am Busbahnhof 
abgebauten Gießpfanne und des Ankers gefasst. 

 Für die Gießpfanne gibt es jetzt einen Vorschlag der Deutschen Reihenhaus AG für 
den genauen Standort. Dazu wird der Beirat im Mai eine Entscheidung treffen. 

 Die weiteren Beschlüsse zur Zukunft von „Sir Charles“ und zum Sortiergebäude 
werden aufgearbeitet. 

 Die Empfehlungen für die Globalmittelvergabe werden für die kommende Woche 
vorbereitet. 

 Am letzten Mittwoch hat die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr; Stadtentwicklung, 
Energie und Landwirtschaft getagt und über die Haushaltsvoranschläge zum 
Haushalt 2016/17 entschieden. 
Dabei findet der Haushaltsantrag aus Blumenthal für die Verkehrsplanung im 
Blumenthaler Zentrum mit je 600.000 € für die Jahre 2017 und 2018 
Berücksichtigung. 
Außerdem wurde das Stadtteilbudget für die Aufgabenfelder Ausbau 
und Umgestaltung von Wegen, Plätzen, Grün- und Parkanlagen mit Stadtteilbezug 
sowie verkehrslenkende, -beschränkende und –beruhigende Maßnahmen an 
Straßen mit Stadtteilbezug in Höhe von 54.504 € beschlossen. 
Die Maßnahmen müssen dabei vorher hinsichtlich ihrer rechtlichen und technischen 
Zulässigkeit, der Planung und Umsetzung mit dem Ressort abgestimmt werden. 

 
Herr Pfeiff merkt dazu an, dass hier ein Beteiligungsverfahren zwingend erforderlich ist, 
sowohl über die Bürgerinitiative Alt Blumenthal als auch aus der Bevölkerung, um Aktionen 
aus der Bürgerschaft heraus zu entwickeln und appelliert, sich zu beteiligen. 
Herr Schwarz erklärt, solange die Sachfragen nicht geklärt seien, gebe es seitens des 
Beirats wie bereits beschlossen keine Zustimmung zum Stadtteilbudget. Ihn irritiert, dass 
laut Deputationsvorlage alle Beiräte zugestimmt hätten, da der Blumenthaler Beirat 
dagegen gewesen sei und bittet um Prüfung. 
Herr Koch möchte auf die Beschlusslage hinweisen und fragt, wie das Gesamtvolumen von 
1 Millionen Euro zustande kommt und nach welchem Schlüssel die Aufteilung erfolgte. 
Für Blumenthal handele es sich bei der Summe um einen Tropfen auf den heißen Stein, 
man könne auch ein Gesamtvolumen von 3 Millionen Euro anpeilen. Ihm ist nicht klar, 
woher man wissen solle, dass vom Gesamtvolumen des Ressorts in Höhe von 11 Millionen 
Euro bisher auch tatsächlich 1 Millionen Euro davon für verkehrslenkende Maßnahmen 
ausgegeben wurden.  
Herr Nowack erklärt, dass der Aufteilungsschlüssel  in der Deputationsvorlage zu finden sei. 
Diese ist im Internet einsehbar. 
Frau Reimers-Bruns findet die Idee gut, nachzufassen, wieviel tatsächlich bisher für 
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verkehrslenkende Maßnahmen ausgegeben wurde, da diese Summe ja Grundlage für die 
Berechnung war. Auch sie hält 1 Million Euro für zu wenig. 
Herr Schwarz bittet die Beiratsmitglieder, Einfluss auf die Kollegen in der Baudeputation zu 
nehmen. 
 

 Die neue Broschüre „Reif ist live“ mit vielen Informationen für die Generation 60+ ist 
erschienen und kann beim Ortsamt abgeholt werden.  
Herr Nowack bittet die Beiratsmitglieder, beim Verteilen zu helfen. 

 Der Bürgerschaftsausschuss für Bürgerbeteiligung, bürgerschaftliches Engagement 
und Beiräte hat beschlossen, dass in die von ihm eingesetzte Arbeitsgruppe zur 
Evaluation des Beirätegesetzes auch zwei OrtsamtsleiterInnen eingeladen werden 
sollen. 
Am Freitag wurde gemeinsam mit der Senatskanzlei entschieden, dass Ulrich 
Schlüter aus Osterholz und Herr Nowack diese Aufgabe wahrnehmen. 

 Die Bauarbeiten im Übergangswohnheim an der Kapitän-Dallmann-Str. nähern sich 
dem Ende. 
Die Sozialbehörde hat mittlerweile eine Entscheidung zur Einrichtungsleitung 
getroffen und diese Aufgabe den Johannitern übertragen. 
Das neue Leitungsteam ist heute Abend anwesend und wird gebeten, sich kurz 
vorzustellen. 

 
Jennifer Frank und Dennis Schmidt stellen sich vor und laden dazu ein, vorab das Heim zu 
besichtigen. Als möglicher Termin wird grob der 28.04.2016 angepeilt, eine Einladung wird 
noch erfolgen. 
Auf Nachfrage von Frau Reimers-Bruns wird bestätigt, dass im Übergangswohnheim 
genügend Platz für gemeinschaftliche Aktionen vorhanden ist. 
 
b. 
Frau Reimers-Bruns gibt den Termin für die nächste Bürgersprechstunde bekannt: 
21.04.2016, 18.00 bis 20.00 Uhr im Café des E-Centers Schwinning, Weserstrandstr. 17. 
Weiter berichtet sie, dass am kommenden Donnerstag in der Deputationssitzung das Thema 
„Ampel Kita Farge“ ein TOP ist. Lt. Vorlage soll über die Ampel negativ beschieden werden, 
dies könne nur direkt durch den Senator aufgehoben werden. Frau Reimers-Bruns wird 
anwesend sein und die Blumenthaler Beschlusslage noch einmal erläutern. Sie hofft, dass 
sich durch die guten Besucherzahlen des Bunkers Valentin eine veränderte Verkehrslage 
argumentieren lässt. 
Herr Schwarz merkt dazu an, dass auch er sich als Deputierter dazu zu Wort melden wird. 
 
TOP 4: Wünsche und Anregungen aus dem Beirat 
Frau Krohne hat einige Nachfragen (Schriftlich per Mail eingegangen am 11.04.2016): 

 Am 13.4.2013 fand ein Workshop im Blumenthaler Rathaus mit Herrn Beckmeyer 
statt, in dessen Verlauf er zugesagt hatte, eine Fördermaßnahme für ca. 15 
Jugendliche mit Hilfe des Jobcenters finanzieren zu lassen. Hat diese Maßnahme 
inzwischen stattgefunden und wenn ja, wann und wo, oder wann findet die statt? 

 

 Wir warten immer noch auf eine Antwort zu unserer Anfrage vom Dezember 2015, 
wer für das Hab und Gut von alleinstehenden Personen zuständig ist, die plötzlich 
nicht mehr selber dafür sorgen können. 

 

 Der Spielplatz an der  Hinnebecker Straße ist angeblich nur über Privatwege zu 
erreichen, ist das richtig und wenn es so ist, wer haftet dann im Falle des Falles? 

 
Herr Runge möchte wissen, ob sich an der Kreuzung Landrat-Christians-Str. / Ecke 
Wohldstr. die Taktung der Ampel verändert hat. 
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Herr Kröger sagt zu, sich darum zu kümmern. 
 
Herr Balz fragt nach der Antwort zum  Antrag zur Sicherheitslage in Blumenthal. 
Herr Nowack berichtet, dass die Antwort heute eingegangen sei und bereits online gestellt 
wurde. 
 
Herr Bienzeisler merkt an, dass in der Mühlenstraße die Parkuhren abgebaut wurden, jedoch 
noch keine Parkplatzbeschilderung angebracht wurde. 
Herr Nowack erklärt, dass dies in einem zweiten Schritt erfolgen wird. 
 
Herr Schwarz wünscht die Ergebnisse der Ausschreibung für die Befestigung der 
Deichkrone. Weiter weist er darauf hin, dass hinter dem Bunker Valentin eine illegale 
Parkzone entstanden ist und die Gefahr besteht, dass die Autos die Infotafeln rammen. 
Zudem spricht er an, dass die Baumfällungen in Wätjens Park auf Initiative von Frau Dr. 
Schäfer als TOP in der Deputation vorgeschlagen werden soll. Lt. Pressebericht komme ihr 
der Umweltschutz vor dem Denkmalschutz. Da der Beirat aber beschlossen hatte, die 
Sichtachsen in Wätjens Park wieder herzustellen, sollte der Beirat ein Signal zur 
Unterstützung senden. 
Herr Nowack erläutert, dass er bereits den Förderverein Wätjens Park e. V. gebeten habe, 
Informationen zum Thema zusammenzustellen, damit diese in den Beirat gegeben werden 
können und als TOP in der Juni-Sitzung behandelt werden können. 
Herr Koch meint, es habe sich bei der Äußerung von Frau Dr. Schäfer um ihre persönliche 
Meinung gehandelt. Er merkt außerdem an, dass viele Straßenmarkierungen nicht mehr gut 
zu erkennen seien, Beispiel Lüssumer Straße. Herr Kröger nimmt den Hinweis auf. 
 
TOP 5: Bürger/Innen-Anträge; Fragen, Wünsche und Anregungen in 
Stadtteilangelegenheiten aus der Bevölkerung 

a. XXX 

Es liegen keine schriftlichen Anträge vor. 
Aus den Reihen der Bürger_innen kommen folgende Wortmeldungen: 
 
Da er die Einverständniserklärung ebenfalls unterschrieben habe, fordert Bürger A für sich 
das Recht ein, ebenso wie die Beiratsmitglieder das Tonband abhören zu können, bevor es 
nach der Genehmigung des Protokolls vernichtet wird. Es bestehe kein Unterschied 
zwischen einem Bürger und einem Beiratsmitglied und auch er möchte kontrollieren können, 
ob richtig wiedergegeben werde, was er sagt. 
Weiter möchte er wissen, wie der Investor der ehemaligen Pension Horn heißt. Er erinnert an 
die Probleme mit dem Vertragspartner und meint, jetzt habe man eine wundersame Situation 
durch dessen Meinungswandel. Wenn man an die Probleme des Haven Höövts mit seinem 
Investor denke, sollte man wissen, wie der o. a. Investor heißt, damit solche Probleme in 
Blumenthal vermieden werden. 
Bürger A berichtet weiter, dass in der Turnerstraße zwei Parkplätze an den Friedhöfen seien, 
die einmal jährlich lediglich mit einem Laubbläser „saubergemacht“ werden. Inzwischen sei 
dort eine große Müllansammlung entstanden, es sehe „saumäßig“ aus. Er fordert, dass dort 
– evtl. auch im Rahmen „Bremen räumt auf“ – der Müll entfernt wird. Bürger A bittet 
außerdem die Presse, die Telefonnummer der „Leitstelle Saubere Stadt“ bekannter zu 
machen, da dortige Anrufe stets erfolgreich seien (Telefonnummer: 0421 361-1 58 50). 
Bürger A verweist außerdem auf die Verkehrssituation im Kreuzungsbereich Sandwehen. 
Dort herrschten katastrophale Zustände, er ist überzeugt, dass es bald knallen werde. Er 
möchte jedes Beiratsmitglied darauf hinweisen, bittet diese, sich selbst ein Bild vor Ort zu 
machen und etwas zu tun, bevor etwas passiert. 
 
Bürgerin B gibt bekannt, dass die Aktionsgemeinschaft Binnendüne sich am 16.04.2016 um 
11.00 Uhr Am Steending 114 im Rahmen der Aktion „Bremen räumt auf“ treffen wird und 
bittet um rege Teilnahme und Unterstützung. 
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Herr Meyer will dem Vorredner in Bezug auf den Kreuzungsbereich zustimmen, es sollten 
sich alle die Situation anschauen, die wäre haarsträubend. 
 
Herr Thormeier erinnert daran, dass der Beirat dazu schon einen Beschluss gefasst habe 
und den Antrag auf einen Zebrastreifen gestellt habe. 
 
TOP 6: Kriminalstatistik 

dazu: Kevin Hamann, Polizei Bremen, Leiter Abteilung S4 (Jugend-, Einbruch-, 
Alltagskriminalität) 

Herr Hamann stellt anhand einer Power-Point-Präsentation  (ist der Protokollakte beigefügt) 
die aktuelle Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) der Freien Hansestadt Bremen für den 
Stadtteil Bremen-Nord vor. In der Kriminalstatistik wurde eine Relation Blumenthals zum 
Rest der Stadt hergestellt, hochgerechnet auf 100.000 Einwohner. 
Herr Hamann betont, dass jeder Fall auch jeweils mindestens ein Opfer und einen Täter 
bedeute. Wenn über „Fälle“ geredet werde, rede man nicht nur über Zahlen, auch die 
Belastung der Opfer sei relevant und der Polizei stets bewusst.  
Über die Wohnungseinbruchsdiebstähle (WED) während der Weihnachtstage 2015 habe er 
bereits in einer nicht-öffentlichen Sitzung vor dem Beirat referiert. 
Aus den Zahlen der Statistik sei erkennbar, dass es im Wesentlichen eine Zunahme bei 
Betrugsfällen und Verstößen gegen das Aufenthaltsgesetz gegeben habe. 
Auch bei den Raubdelikten ist die Zahl um 15 Fälle gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Die 
Raubdelikte beinhalten Raub auf Kioske, Tankstellen, Taxen, Pizzaboten etc. Das Teildelikt 
Handtaschenraub kam in 2015 und 2016 (bisher) nicht vor. Die Delikte auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen befinden sich auf einem niedrigen Niveau. 
WED gab es in 2012 300 Fälle in Blumenthal, deswegen habe die Polizei sich dies zum 
Schwerpunktthema gemacht. Im Ergebnis gab es in 2015 92 Fälle. Wochenweise sind 
extreme Schwankungen möglich wie z. B. über die Weihnachtsfeiertage, da gab es in 2015 
25 Fälle innerhalb einer Woche. Die Fälle werden erst in der Kriminalstatistik 2016 gewertet, 
da sie erst dann ausermittelt sein werden. 
Die Polizei strebt an, die Öffentlichkeit offen und transparent zu informieren, aus 
ermittlungstaktischen Gründen sei dies aber nicht immer sinnvoll. Eine Entscheidung werde 
immer aus operativer und taktischer Sicht getroffen, man habe aber nichts zu verbergen. 
Im Bereich der Taschendiebstähle gebe es immer wieder Aufklärung und Appelle an die 
Bevölkerung zur Prävention. 
Im Bereich der Straßenkriminalität gab es im Jahresverlauf einen Anstieg von 46 Fällen. 
Herr Hamann bitte um Verständnis und Vertrauen, wenn die Polizei sage, man habe ein 
Problem oder man habe kein Problem. Man solle sich nicht scheuen, die 110 zu rufen, wenn 
man ein ungutes Gefühl habe, die Beobachtungen der Nachbarschaft seien nicht zu 
unterschätzen. 
 
Herr Pfeiff bedankt sich für den Vortrag und fragt nach den Einsatzmitteln. Der Beirat habe 
bereits Verstärkung für das Polizeirevier Blumenthal gefordert, da in Blumenthal nur 2 
Einsatzwagen bereitstünden. Wenn beide im Einsatz seien, wäre weitere Hilfe wohl nur aus 
Lesum möglich, was aber, wenn auch die zeitgleich im Einsatz seien? Weiter fragt er nach 
der Konzentration von WED im Blumenthaler Zentrum. Es gebe Gerüchte über 4 Fälle in der 
Eichsfelder Straße in kurzer Zeit. 
Herr Hamann erläutert, dass sich die Polizei letztendlich natürlich mehr Einsatzmittel 
wünsche. Die Einsatzleiter würden dafür sorgen, dass ggf. Einsatzwagen nachrücken. In 
Randbezirken der Stadt sind jedoch längere Anfahrtzeiten möglich, man werde aber immer 
Mittel ergreifen, um die Einschreitzeit auf ein geringes Maß zu reduzieren. Für mehr 
Einsatzmittel hätte man aber sicher gute Verwendung. 
Das Blumenthaler Zentrum sei in Sachen WED ein sogenannter Hotspot. Im Lauf der letzten 
Jahre habe es hier immer wieder deutlich mehr WED gegeben als in anderen Ortsteilen. 
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Herr Schwarz bedankt sich ebenfalls für den Vortrag und fragt nach den Gesamtzahlen für 
Bremen-Nord. Für ihn seien die Zahlen für Blumenthal immer noch zu hoch, auch wenn es 
sich nach wenig anhöre. Herr Schwarz fragt, wie die Krankheitsstatistik im Polizeirevier 
Blumenthal aussähe und ob alle Schichten immer noch ausreichend besetzt seien und damit 
genügend Kapazität für Blumenthal da sei. 
Herr Kröger kann über eine Krankheitsstatistik keine Auskunft geben, empfindet den 
Krankenstand gefühlsmäßig aber als gering. Man müsse unterscheiden zwischen dem 
Einsatzdienst, der die Streifenwagen besetze und der Arbeit des Polizeireviers, die neben 
der Kriminalitätsbekämpfung auch viel Präventionsarbeit bedeute. 
In Sachen WED müsse man immer auch die sogenannte „dunkle Jahreszeit“ 
berücksichtigen. Für die ersten drei Monate in 2016  lasse sich feststellen, dass Blumenthal 
durchaus ein Brennpunkt sei und mit Abstand die höchsten Einbruchszahlen im Vergleich zu 
anderen Zahlen habe. Es habe 46 WED gegeben, davon 22 Versuche. In Blumenthal fanden 
26 davon statt, gefolgt von Lüssum und Farge. Im gleichen Zeitraum 2015 habe es gesamt 
24 WED gegeben. Der Abschlussbericht des Einsatzdienstes bestätige den Anstieg mit 
Beginn der dunklen Jahreszeit. Von Woche zu Woche gebe es örtliche Verschiebungen in 
den Stadtteilen. Für eine effektive Bekämpfung sei ein hoher Personal- und Zeitaufwand 
notwendig. 
 
Auch Herr Meyer bedankt sich für den Vortrag und möchte wissen, ob die Wartezeiten für 
Einsatzwagen verkürzt werden könnten, wenn die Polizeiinspektion mit mehr Personal 
ausgestattet wäre. 
Herr Hamann bestätigt, dass, je mehr Personal da sein, desto kürzer die Wartezeiten seien. 
 
Herr Balz dankt für den Vortrag, meint jedoch, in der Statistik finde der gewerbliche Raum 
keinen Platz. Einbrüche in gewerbliche Räume hätten auch eine große Tragweite, der 
volkswirtschaftliche Schaden finde in der Statistik aber keinen Anklang. Ebenso werden zwar 
Körperverletzungen im öffentlichen Raum aufgeführt, Taten im privaten Umfeld aber nicht. 
Auch der Landfriedensbruch, wie Massenschlägereien, sei eine neue Qualität der 
Kriminalität in Blumenthal. Weiter würden sich viele andere Straftaten wie sexuelle Übergriffe 
und Nötigungen nicht in der Statistik niederschlagen. Auch die Betrugsfälle zum Nachteil 
älterer Menschen hätten in Blumenthal an neuer Qualität gewonnen. Nicht nur hier nehme 
die Massivität und Dreistigkeit der Straftaten zu, was die Statistik nicht wiedergeben würde. 
Damit gehe sie an der Realität vorbei und schiebe nur Zahlen hin und her. Organisierte 
Kriminalität werde heruntergespielt bzw. totgeschwiegen. 
Herr Hamann erwidert, dass die PKS nach bundeseinheitlichen Maßstäben präsentiert 
werde und nicht speziell über Blumenthaler Brennpunkte referiert werde. Öffentliche Plätze 
seien im öffentlichen Interesse. Häusliche Gewalt sei kein Risiko der Öffentlichkeit, sondern 
in der Regel partnerschaftlich bzw. beziehungsmäßig begründet. Die PKS enthalte eine 
Auswahl der Straftaten im öffentlichen Raum. Er gibt Herrn Balz dahingehend Recht, dass 
die Massivität und Dreistigkeit gerade bei Straftaten zum Nachteil älterer Menschen 
zugenommen habe. Es seien perfide Lügen, die älteren Menschen aufgedrückt werden. Hier 
setze die Revierarbeit an. In Zusammenarbeit auch mit der swb werde präventiv gearbeitet, 
damit die Menschen (und auch Banken und Sparkassen) sensibilisiert werden, Argwohn zu 
entwickeln bzw. nachbarschaftliche Hilfe zu leisten. 
Der Brennpunkt Lüssumer Heide (Massenschlägerei) sei als besonderer Kontrollort auch im 
Internet veröffentlicht. Zu solchen Delikten käme es immer wieder, da werde mit allen Mitteln 
versucht, gegenzuhalten. Clankriminalität sei professionalisiert worden, aber auch in 
Blumenthal nicht an der Tagesordnung. 
 
Herr Bienzeisler findet es bedenklich, wenn die WED so massiv auftreten, wie in der 
Eichsfelder Straße. 
Herr Hamann erklärt, dass gerade in diesem Bereich seitens der Polizei technische 
Sicherung empfohlen werde. Natürlich gebe es die Erwartungshaltung, dass die Polizei 
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aufkläre, diese habe sie auch selber. Man müsse jedoch auch selbstverantwortlich handeln. 
Mittel wie Künstliche DNA (KDNA) und Wachsamkeit der Nachbarschaft seien wichtig. 
 
Herr Koch bedankt sich für den Vortrag, meint aber, es wäre besser gewesen, wenn die 
Beiratsmitglieder die Zahlen im Vorfeld bekommen hätten, um sich intensiv damit 
beschäftigen zu können. 
Herr Nowack klärt darüber auf, dass die Vorstellung der PKS seit Jahren wie heute ablaufe 
und es auch bisher im Vorfeld keine Zahlen gegeben habe. 
Herr Koch erklärt, er habe mitgenommen, dass die WED in Blumenthal in hoher Zahl 
vorkämen. Er fragt, wo die Täterstrukturen seien – handele es sich um Reisende oder junge 
Leute, die den Anwohnern das Leben zur Hölle machen? Zum Thema Einsatzwagen möchte 
er wissen, ob Schwanewede in Kooperation einspringt, wenn nötig. Weiter fragt er nach den 
Erfahrungen mit der KDNA, da auch er eine wachsame Nachbarschaft für wichtig halte. 
Zur Täterstruktur erklärt Herr Hamann, dass die Polizei hier auf die Spurenlage angewiesen 
sei, Täter aber nicht doof seien. Daher sei nur in Teilen etwas bekannt. Bei den Tätern 
handele es sich auch um Menschen, die hier wohnen. Nachweisbare Strukturen über 
reisende Täter in Bremen-Nord seien verlässlich nicht nachweisbar gewesen. 
Bei der Polizei in Schwanewede handele es sich um eine andere Länderpolizei, es sei aber 
gängige Praxis, sich gegenseitig auf Anforderung zu unterstützen. Es sei Aufgabe des 
Lagezentrums, Ausgleich zu schaffen, wenn Einsatzwagen gebunden seien. 
KDNA sei wichtig und ein richtiger Schritt, damit könne das Entdeckungsrisiko des Täters 
erhöht werden. Es sei jedoch kein Allheilmittel. Technische Sicherungen und angemessenes 
Verhalten seien wichtig. 
 
Frau Krohne stellt fest, dass das Meiste gesagt sei, möchte aber noch wissen, ob es im 
Umfeld um die George-Albrecht-Straße am Schlimmsten sei oder ob das nur Gerüchte 
seien. Weiter erwähnt sie die Ladendiebstähle am Müllerloch. 
Herr Hamann erwidert, dass das genannte Umfeld im Vergleich zum Rest zwar schwerer 
belastet sei, aber noch kein Vergleich zu anderen Stadtteilen wie z. B. Grolland sei. Wie oft 
Einzelne geschädigt seien, könne er nicht beantworten. 
 
Herr Thormeier fragt nach Zahlen zu Drogen- und Beschaffungskriminalität. Weiter möchte 
er wissen, wie hoch die Aufklärungsquote bei den WED sei und wie lange es von der 
Festnahme eines Täters bis zur Gerichtsverhandlung dauere. 
Herr Hamann erläutert, es habe 104 Fälle in Sachen Drogen- und Beschaffungskriminalität 
gegeben, im  Vorjahr waren es 109 Fälle, davor 97. Die Aufklärungsquote sei hoch, da man 
immer dann einen Fall habe, wenn kontrolliert werde.  Die Quote der Aufklärung bei WED lag 
im Laufe der letzten Jahre bei 10,6 – 12,8, jetzt liege man bei 7,6. Dies sei eine niedrige 
Quote, mit der man sich nicht zufrieden geben könne. Die Dauer einer Festnahme bis zur 
Gerichtsverhandlung sei Aufgabe der Justiz und liege außerhalb des Einflussbereichs der 
Polizei. Das hänge auch davon ab, ob ein Täter vorläufig festzunehmen sei. Da es sich 
immer um Einzelfälle handele, könne er keine Durchschnittswerte nennen. 
 
Herr Runge merkt an, dass die KDNA nur von der Bremer Polizei eingesetzt werde und er 
gehört habe, dass die markierten in Niedersachsen nicht erkennbar seien. 
Herr Hamann erklärt, dass die Markierung jeder unter UV-Licht erkennen könne, er aber 
nicht wisse, ob Niedersachsen damit ausgestattet sei. Grundgedanke der KDNA sei die 
Prävention und dass die Menschen aufeinander achten. Seines Wissens wird sie in vielen 
Umlandgemeinden auch angewendet. 
 
Herr Nowack dankt Herrn Hamann für seine Ausführungen und verabschiedet ihn. 
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TOP 7: Bauteilbörse 
dazu: Andrea Weiß 

Frau Weiß stellt die Idee anhand einer Power-Point-Präsentation mit vielen Beispielen vor. 
Die Informationen und die Präsentation sind dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
Auf Nachfrage von Frau Dettmer erklärt sie, dass jeder bei der Bauteilbörse kaufen könne. 
Die Ware werde auch gebracht. Ein Tagesbesuch lohne sich immer. 
 
 
TOP 8: Anträge und Anfragen 

a. Die Linke – Anfrage: Öffentliche Kinderspielplätze in Blumenthal (vertagt 
aus März) 

b. Die Linke – Anfrage: Kriminalstatistik in Blumenthal 
c. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende KiTa- und Hortplätze in 

Blumenthal 
d. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende Hortplätze 
e. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – Boulebahn 

reaktivieren 
f. Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – öffentliche 

Toiletten 
g. Dringlichkeitsantrag BWK-Sortiergebäude  sichern und entwickeln 

 

a. Die Linke – Anfrage: Öffentliche Kinderspielplätze in Blumenthal (vertagt aus März) 
 
Ohne weitere Aussprache wird über die Anfrage abgestimmt. 
Frau Dettmer stimmt nicht mit. 
Ergebnis: 6 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen, 6 Enthaltungen. 
Die Anfrage ist damit angenommen. 
 

b. Die Linke – Anfrage: Kriminalstatistik in Blumenthal 
 
Ohne weitere Aussprache wird über die Anfrage abgestimmt. 
Frau Dettmer stimmt nicht mit. 
Ergebnis: 4 Ja-Stimmen, 8 Nein-Stimmen, 2 Enthaltungen. 
Die Anfrage ist damit abgelehnt. 
 
Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende KiTa- und Hortplätze (Kinderbetreuung)  in 
Blumenthal 
 
Über die Dringlichkeit wird abgestimmt. 
Frau Dettmer stimmt nicht mit. 
Ergebnis: 12 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 2 Enthaltungen. 
Die Dringlichkeit ist damit gegeben. 
 
Herr Pfeiff erklärt, wenn die Zahlen gestrichen werden würden, könne die SPD den Antrag 
mit tragen. 
Herr Thormeier schlägt vor, den ganzen 1. Absatz zu streichen und nur die Fragen zu 
stellen. 
Frau Krohne erklärt sich einverstanden. 
Über den Antrag (nur die Fragen) wird abgestimmt. 
Ergebnis: 14 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung. 
Der Antrag ist damit mit Änderung angenommen. 
 
Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Fehlende Hortplätze 
 
Über die Dringlichkeit wird abgestimmt. 
Ergebnis: 14 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung. 
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Die Dringlichkeit ist damit gegeben. 
 
Wie bei dem vorherigen Antrag schlägt Herr Thormeier vor, den ganzen 1. Absatz zu 
streichen und nur die Fragen zu stellen. 
Frau Krohne erklärt sich einverstanden. 
Über den Antrag (nur die Fragen) wird abgestimmt. 
Ergebnis: 15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen. 
Der Antrag ist damit mit Änderung angenommen. 
 
Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – Boulebahn reaktivieren 
 
Über die Dringlichkeit wird abgestimmt. 
Ergebnis: 2 Ja-Stimmen, 10 Nein-Stimmen, 3 Enthaltungen. 
Die Dringlichkeit ist damit abgelehnt und der Antrag wird in der nächsten Beiratssitzung 
behandelt. 
 
Die Linke – (Dringlichkeits-)Antrag: Spielraum Bahrsplate – öffentliche Toiletten 
 
Über die Dringlichkeit wird abgestimmt. 
Ergebnis: 3 Ja-Stimmen, 9 Nein-Stimmen, 3 Enthaltungen. 
Die Dringlichkeit ist damit abgelehnt und der Antrag wird in der nächsten Beiratssitzung 
behandelt. 
 
Dringlichkeitsantrag BWK-Sortiergebäude  sichern und entwickeln 
 
Über die Dringlichkeit wird abgestimmt. 
Ein Beiratsmitglied stimmt nicht mit. 
Ergebnis: 11 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 3 Enthaltungen. 
Die Dringlichkeit ist damit angenommen. 
 
Herr Balz möchte wissen, was mit „sichern“ gemeint sei, wer sichern solle und wer die 
Kosten übernehmen solle. 
Herr Koch erklärt, der Antrag wurde gestellt auf Hinweis von Herrn Gorn auf eingeschlagene 
Fenster etc. Mit „sichern“ sei gemeint, dass, wenn die Initiative dort wirken könne, Leute vor 
Ort seien und die Sicherheit damit automatisch erhöht werde. 
Herr Meyer schließt sich der Aussage von Herrn Koch an, leider habe dieser die Graffitis 
nicht erwähnt. Man solle sich überlegen, ob man großartig Ramba-Zamba machen wolle und 
könne sich über Einzelheiten später unterhalten. 
Herr Runge wundert sich über den Antrag, da doch der Kulturausschuss bereits den 
Beschluss gefasst habe, dass ein schneller Einzug der Initiative ermöglicht werden solle. 
Herr Koch erklärt, der Antrag sei im Grunde eine deutliche Bestätigung der Position, dieses 
große Gebäude auch anzugehen. 
 
Über den Antrag wird abgestimmt. 
Frau Reimers-Bruns stimmt nicht mit. 
Ergebnis: 13 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung. 
Der Antrag ist damit angenommen. 
 

TOP 9:  Beiratsbeschluss zum „Gesetz zur Änderung des Bremischen 
Schuldatenschutzgesetzes“ 

dazu: Die Linke – Antrag: Schuldatenschutzgesetz 
Herr Nowack erläutert den Grund für die zu fassende Stellungnahme, die bis zum 
29.04.2016 abzugeben sei. 
Frau Krohne erläutert die Gründe der Ablehnung ihrer Fraktion zu der geplanten Änderung. 
Herr Pfeiff erklärt, die SPD lehnt den Antrag ab und stimme der Änderung zu. 
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Herr Nowack formuliert folgenden Beschlussvorschlag: 
 
„Der Beirat Blumenthal stimmt dem Gesetz zur Änderung des Bremischen 
Schuldatenschutzgesetzes zu.“ 
 
Da der Vorschlag weitergehend als der Antrag ist, wird über den Vorschlag abgestimmt. 
Ergebnis: 9 Ja-Stimmen, 6 Nein-Stimmen, 0 Enthaltungen. 
Der Vorschlag ist damit als Beschluss (Stellungnahme) des Beirats angenommen. 
 
TOP 10: Verschiedenes 
Herr Nowack gibt folgende Termine bekannt: 
12.04. 18:00 Uhr   Quartiersrat im Quartierstreff Kapitän-Dallmann-Str. 18 
18.04. 15:00 Uhr   Plenum Bildungsbrücke im Haus der Zukunft, Lüssumer Heide 
19.04. 16:00 Uhr   Stadtteilgruppe im Haus der Zukunft, Lüssumer Heide 
28.04. 18:30 Uhr   Spitzenspiel der Bremen-Liga Blumenthaler SV gegen Bremer SV im  
                              Burgwallstadion 
01.05. 10:30 Uhr   Mai-Kundgebung des DGB auf dem Sedanplatz 
09.05. 19:00 Uhr   Sitzung des Blumenthaler Beirats im SZ Eggestedter Str. mit u.a.  
                              folgenden Themen: 
                             Zukunft Wochenmarkt und Globalmittelvergabe 
 
Herr Nowack beendet die Beiratssitzung um 21:50 Uhr. 
 
 
 
 
 
gez. Nowack               gez. Reimers-Bruns gez. Rohde 
_________________          ___________________                  ___________________ 
Vorsitz            Beiratssprecherin         Protokoll 
 
 
 
Anlagen: 

- Präsentation Kriminalstatistik 2016 
- Informationen „Bauteilbörse“ 
- Präsentation „Bauteilbörse“  
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Bremen, Diebstahl an/aus Kfz und Fahrraddiebstahl
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Bremen, Warenkreditbetrug
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Bremen, unbare Zahlungsmittel
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Bremen, Straftaten zum Nachteil älterer Menschen

586

765

665

769

302

441

343

487

0

200

400

600

800

1000

2012 2013 2014 2015

Straftaten zum Nachteil älterer Menschen (SÄM) Bremen, 
Taten und davon Versuche

SÄM-Taten Versuch



Senator für Inneres 
- Referat 31 -

Betäubungsmittelkriminalität
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in ausgewählten Deliktsbereichen

25

Straßenraub Körperverletzung Taschendiebstahl
Gesamt 418 5.989 2.938

S 5 PI Mitte/West 292 2.946 1.854
S 51 Innenstadt 152 1406 1.290
S 52 Walle 24 457 88
S 53 Findorff 12 141 44
S 54 Steintor 52 371 310
S 55 Gröpelingen 48 518 117
S 57 Oslebshausen 4 53 5

sonst. Stadtgebiet 126 3.043 1.084

S 51 
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Bremerhaven, Gesamtkriminalität und Aufklärungsquote
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Bremerhaven, Kriminalitätshäufigkeitszahl
(bekannt gewordene Straftaten je 100.000 Einwohner)
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Bremerhaven, Vergewaltigung u. sexuelle Nötigung
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Bremerhaven, Raubdelikte
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Bremerhaven, Raub auf Zahlstellen und Geschäfte
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Bremerhaven, Raub auf öffentlichen Straßen
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Bremerhaven, Körperverletzung gesamt
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Bremerhaven, Gewalt gegen Polizeibeamte
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Bremerhaven, Diebstahl gesamt
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Bremerhaven, einfacher Diebstahl
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Bremerhaven, Taschendiebstahl
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Bremerhaven, ED aus Wohnung
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Bremerhaven, ED aus Wohnung, Versuch/Vollendung
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Bremerhaven, Diebstahl an/aus Kfz und 
Fahrraddiebstahl
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Bremerhaven, Straftaten zum Nachteil älterer Menschen
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Bremerhaven, Betrug
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Bremerhaven, Warenkreditbetrug
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Bremerhaven, unbare Zahlungsmittel
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Bremerhaven, Betäubungsmittelkriminalität
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Energiebilanz Kunststofffenster

Im Frühjahr 2010 wurden in Bremen –Borgfeld 4 Balkontüren und 
Fensterelemente abgeholt. Diese 12 Jahre alten Bauteile sind schon mit 
Wärmedämmglas ausgestattet. Trotzdem ist eine Wiederverwendung 
schwierig! Vor allen die innenliegenden Sprossen sind längst nicht für jedes 
Gebäude einsetzbar, so dass ohne die Bauteilbörse eine Entsorgung der 
Fenster angestanden hätte… 

Die Berechnung dieser Fenster nach einer Studie des Ökoinstituts
Freiburg1 ergibt eine Einsparung von 10.749 KWh und 619 kg CO2. 
Die Energieeinsparung durch die Wiederverwendung dieser Bauteile ist 
beachtlich: Sie entspricht der Energie von gut 1000 Litern Heizöl oder 
dem Jahrestromverbrauch von zwei durchschnittlichen 5-Pers. 
Haushalten2.
So wird aus ein paar alten Fenstern ein echter Schatz für die Umwelt 

Bauteil Größe Primärenergie
[MJ/fkt. Enheit]

CO2-
Äquivalente 

[kg/fkt. Einheit]

8,18 m²

2,26m*0,50m

2,26m*0,50m

2,26m*0,99m

2,26m*1,63m

10749

1485

1485

2944

4836

619

85

85

169

278

Gesamt

Fensterelement

Fensterelement

Balkontür 1-flüg.

Balkontür 2-flüg.

1.   Studie Ökoinstitut Freiburg, 2003, „Ermittlung der durch die Wiederverwendung von 
gebrauchten Bauteilen realisierbaren Energieeinsparpotenziale und CO2-
Reduktionspotenziale“

2.   Energieargentur NRW 03/2006  Durchschnittlicher Jahresstromverbrauch 1-Pers. 
Haushalt:2000kwh

Interview  Uwe Kluge,  
Borgfeld, 28357 Bremen 
 
Wie entstand der 
Kontakt zur 
Bauteilbörse? 
Über Frau Weiß-eine 
Mitarbeiterin der 
Bauteilbörse. Aber ich 
hatte über die 
Bauteilbörse auch schon 
in der Zeitung gelesen, 
also die Börse war mir 
präsent und ich habe 
dann Frau Weiß 
kontaktet. 
Welche Baumaßnahme 
stand an? 
An-und Umbau eines 12 
Jahre alten Hauses. Die 
Gartenfassade wurde 
erneuert und dabei 
wurden zwei 
Balkontüren, feste 
Fensterelemente und 
Heizkörper ausgetauscht 
oder wurden nicht mehr 
gebraucht. 
Welche Auswirkungen 
hatte der Kontakt mit 
der Bauteilbörse? 
Dass ich, mit guten 
Gewissen, leider 
kostenlos, meine alten 
Fenster losgeworden bin. 
Und sicher bin, dass sie 
noch gebraucht werden. 
Was meinen Sie mit 
leider kostenlos? 
Ich hatte gehofft doch 
noch Geld für die Teile 
zu kriegen. Aber ist 
schon OK. Dafür hatte 
ich ja dann den Ausbau... 
Was fällt Ihnen noch 
zur Bauteilbörse ein? 
Ich bin sehr zufrieden. 
Alles hat reibungslos 
geklappt. Alles raus, 
alles sauber 
hinterlassen, zügig fertig 
gewesen; so wie es sein 
soll. Ist man ja schon 
nicht mehr gewohnt bei 
Handwerkern. Also alles 
gut. 
 

 
 
 
 
Fakten in Kurzform:  
-gegr. 2003 von den Architektinnen Karin Strohmeier und Ute Dechantsreiter sowie mehreren 
Handwerksbetrieben -nach Vorbild Schweiz und Niederlande 
-getragen vom wirtschaftlich arbeitendem Verein Alt-Bauteile Bremen e.V. 
-Umzug 2007 vom Huchtinger Recycling-Hof in das Hafengebiet / Getreidehafen 
-750qm Bauteillager 
-ü 1.600 Bauteile im Lager und im Internetkatalog www.bauteilboerse-bremen.de  
-fünf MitarbeiterInnen (ArchitektInnen, Tischlerin, Zimmermann) 
-2005 Gründung gemeinnütziger Verein „Bau- und Bildung e.V.“ 
Sinn und Zweck:  
-Ressourcenschonung durch Wiederverwendung gebrauchter Bauteile  
-Einbeziehung "Faktor Graue Energie" 
-Energieeinsparung durch Vermeidung des Re- und Downcyclings 
-Erhalt regionaltypischer Handwerkstechniken 
-Reduzierung von Abfallmengen aus dem Baugewerbe 
-stellt günstige Bauteile bereit 
-und weil es einfach zu schade ist, funktionstüchtige Bauteile in den Müll zu werfen 
Arbeitsfelder:  
-Öffentlichkeitsarbeit zur Bekanntmachung des Themas Bauteilwiederverwendung 
-Akquise von Baustellen 
-Beratung vor Ort in privaten und öffentlichen Gebäuden 
-fachgerechter Ausbau, Demontage und Transport gebrauchter Bauteile  
-Reinigung, Katalogisierung und Einstellung der Bauteile in den Internetkatalog 
-Verkauf der Bauteile über das Lager 
-Schulung und Weiterbildung sämtlicher in Deutschland existierender Bauteilbörsen 
-Zusammenarbeit mit dem bauteilnetz Deutschland 
-Vorträge, Schulungen über Möglichkeiten der Bauteilwiederverwendung, bundesweit 
Zusammenarbeit:           
-Handwerksbetriebe 
-Planungsbüros 
-Abbruchunternehmen 
-EKO Entsorgung Kommunal 
-Verband historischer Baustoffhändler 
-last but not least zahlreiche Privatpersonen in Bremen und umzu 
 
 
 
         



Bauteilwiederverwendung in Bremen 
Verein bau + bildung e.V.  und   

      
 
 

Beiratssitzung  
BLUMENTHAL  
 
11.April 2016 



2002 Gründung des Trägervereins Alt-Bauteile Bremen e.V.  
2003 Eröffnung bauteilbörse bremen im Bauteillager in Huchting 
2007 Umzug in die Getreidestraße 16/18 in Walle 
 
  



Auf 750 qm Lagerfläche… 
 
  



… finden sich über 1500 Bauteile… 
 
  



… die aus Abbruch, Sanierung oder Umbau stammen 
 
  



… und die ohne die Börse auf dem Müll gelandet wären. 



Darunter befinden sich über 500 Zimmertüren… 



… ganze Treppen … 



… Sanitärobjekte … 



… Fenster aus Holz oder Kunststoff… … 



… und vieles mehr 



Baustelle vorher …. 



Baustelle ….. nachher 



..  und nicht nur historische Bauteile 
sondern auch Sanitärobjekte 1980 und  
das Fenster-Fehlmaß von 2016 
 
Hintergrund: GRAUE ENERGIE…. 



Energiebilanzierung: 
Einsparpotenzial durch Bauteilwiederverwendung 
Abriss Wohnhaus Georg-Gröning-Straße 

686kWh 
-entspricht 4 Monate  

Stromverbrauch  
eines Singel-Haushalts 

 

340kg CO² 
-entspricht der Emission der Strecke 

Bremen-Genf-Bremen 

3X 

2X 

2X 3X 



Energiebilanzierung: 
Einsparpotenzial durch Bauteilwiederverwendung 
Abriss Wohnhaus Georg-Gröning-Straße 

1    Studie Ökoinstitut Freiburg, 2003, „Ermittlung der durch die Wiederverwendung von gebrauchten  
       Bauteilen realisierbaren Energieeinsparpotenziale und CO2-Reduktionspotenziale“  
2    Energieagentur NRW, 2006 

 

Die Berechnung der Bauteile nach einer Studie des Ökoinstituts Freiburg1 ergibt eine Einsparung von 686 kWh                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
und 340 kg CO2. Ein durchschnittlicher PKW emittiert 170g CO2 pro Kilometer. Die CO2-Einsparung durch den 
Wiedereinbau dieser Bauteile entspricht der Emission der Strecke Bremen-Genf-Bremen. Die eingesparte 
Primärenergiemenge entspricht knapp dem durchschnittlichen Stromverbauch eines Singelhaushaltes für 4 
Monate2. 

 

Bauteil Nr. Anzahl Bauteil Gewicht gesamt Primärenergie 
[MJ/fkt. Enheit] CO2-Äquivalente [kg/fkt. Einheit] 

13534 1 Schranktür 40 45 16 

13535 1 Balkontür 70 133 11 

13536/37 3 Zimmertür mit Zarge & Bekleid. 120 78 29 

13538 2 Zimmertür mit Zarge & Bekleid. 70 39 14 

13541 1 Wohnungstür mit Zarge & Bekleid. 50 30 11 

13545 2 Schiebetür 180 108 39 

13588 1 Heizkörperverkleidung 20 29 1 

13589 1 Heizkörperverkleidung 36 52 2 

13590/91 2 Heizkörperverkleidung 26 38 2 

13592 1 Heizkörperverkleidung 24 35 1 

13551 3 Zimmertür mit Zarge & Bekleid. 66 66 24 

13552 1 Zimmertür mit Zarge & Bekleid. 26 24 9 

13555 2 Gusshezkörper 190 1216 122 

13556 1 Gusshezkörper 90 576 58 

  22   1008 KG 2468 MJ 340Kg CO2 Äq. 



Voraussetzung 
zur  
Steigerung 
der Quote 
Bauteilwiederverwendung 



Sämtliche Bauteile finden sich im Internet 
 
www.bauteilboerse-bremen.de 
 



Öffnungszeiten Lager  
Montag bis Freitag   9.00-17.00 
Samstag                   9.00-14.00 



Wir akquirieren Baustellen 
Wir bauen aus 
Wir transportieren 
Wir reinigen 
Wir katalogisieren 
Wir stellen in den Webkatalog 
Wir kaufen an 
Wir bilanzieren 
 
Wir arbeiten zusammen mit: 
-Bremer BürgerInnen  
-Planungsbüros 
-Handwerksfirmen 
-Abbruchunternehmern 
-Wohnungsbauunternehmen 
-Institutionen in Bremen 
-und Blumenthaler Beiräten;) 
 
Kooperation: 
entsorgung kommunal (eko) 
 
Wir organisieren die Wiederverwendung von gebrauchten Bauteilen 



             Vielen Dank! 
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